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Wss ist m Basel zu erwarte« ?
Professor Charles Rist ist von der französischen

Zentralbank zu ihrem Vertreter für den Beratenden Son¬
derausschuß der Tributbank ernannt worden unb wird , als
Vertreter der ausschlaggebenden Macht, ein entscheidendes
Wort zu sprechen haben. Da er außerdem in der ganzen
Finanz - und Wirtschaftswelt als unbestrittene Autorität
angesehen wird, hängt von seiner Einstellung zu den Fragen
der Weltkrise , der Tribute und der besonderen Notlage
Deutschlands mehr ab, als uns lieb sein kann. Rist hat in
einem Brief an den Londoner „Economist " — dessen Her¬
ausgeber , Sir Walter Lay ton , als englischer Vertreter
nach Basel geht — anläßlich der Pfundkrise folgendes ge¬
schrieben : „Entgegen einer weitverbreiteten Meinung bin ich
durchaus nicht davon überzeugt, daß die Frage der Kriegs¬
schulden und Reparationen in der Krise , die soeben mit der
Abschaffung des Goldpfunds ihren Höhepunkt erreicht hat,
eine sehr wichtige Rolle gespielt hat . . . Um ein Heilmittel
für die gegenwärtigen Störungen zu finden, muß man viel
tiefer gehen . Erstens muß den wachsenden nationalistischen
und kriegerischen Kundgebungen, die in Teilen Europas zu
sehen sind , ein Ende gemacht werden. Zweitens muß für
den internationalen Handel größere Freiheit und Verhand¬
lungen zu einer Herabsetzung der Zolltarife eingeleitet wer¬
den. Drittens müssen die Länder , die dauernd von den
sogenannten „ reichen" Ländern Anleihen fordern, bereit
sein , den Gläubigern wirksame Garantien einer guten Ge¬
schäftsgebarung und einer materiellen und moralischen
Sicherheit zu bieten. Kurzum: Diejenigen, die für den
Ausbruch des Kriegs 1914 verantwortlich waren ,
weil sie Vorgaben , daß die damalige Organisation Europas
nicht geduldet werden könne , müssen nun nicht wieder heut «
anfangen zu erklären, daß Europas neue Ordnung un¬
erträglich sei und so absichtlich oder unabsichtlich den Ein¬
druck erwecken, daß nichts anderes als ein neuer Krieg diese
Ordnung verbessern könne . Die Durchführung einer gesun¬
den Politik hängt . . . von einem engen Bündnis zwischen
den drei Mächten ab , die finanziell die stärksten und am
entschlossensten sind , den Frieden aufrecht zu erhalten , näm¬
lich England , Frankreich , und die Vereinigten Staaten .

"
Das politische Unterfutter des Ristscheu Sachverstandeg

besteht also in der unbeschränkten Aufrechterhaltung
der K ri e g s s ch u l d l ü g e, der Beschuldigung Deutsch¬
lands , es arbeite auf einen neuen Krieg los , und der Ab¬
sicht , Deutschland zu isolieren . Oft Hai man schon
auf diese Haltung Rists aufmerksam gemacht und die Mei¬
nung ausgesprochen , daß eine deutsche Regierung aus seiner
Feder kein Gutachten mehr annehmen könne . Angesichts
der entscheidenden Rolle Rists in Basel scheint es erst recht
unmöglich . Wenn seine Mitarbeit aber nicht zu verhindern
ist , so soll die Oeffenilichkeit doch wissen, von welchen
Voraussetzungen seine finanziellen und wirtschaftlichen Ur¬
teile über Deutschland ausgehen.

Der Glaube an Deutschland
Rundfunkrede Gröners

Im Rundfunk sprach am Samstag abend Reichsminister
Grüner über das Thema : Zum Glauben an Deutschland .Er führte u . a . aus : Der Geist pessimistischer Lebens- und

. Staatsauffassung geht im deutschen Volk um . Politischer
Arst >m malt den Feuerbrand an die Wand . Es gibt kein
Allheilmittel zur Beseitigung der Notstände. Ich denke nichtdaran , etwa die Staatskunst mit Notverordnungen zu rüh-
men . aber in der gegenwärtigen Lage ist die Regierung durchdie Gefährdung des Staats zu diesem Weg gezwungen Inm^ nem Amt als Reichsminister des Innern gedenke ich

- nicht , lediglich mit Polizeimitteln zu arbeiten ; ich habe viel¬mehr den dringenden Wunsch , auch auf die geistigen und
moralischen Kräfte des deutschen Volks einzumirken Ichmochte allen Deutschen den unerschütterlichen Glauben andre Zukunft Deutschlands in Kopf und Seele gießen .Der feste Grund , auf dem dieser Optimismus sich aui-buuen muß, soll unser Staat sein , die deutsche Revublik.Wehe denen , die glauben , durch Unter -Höhlen dieses Staatsund durch seinen Zusammenbruch eine günstigere staatlicheGrundlage für den Wiederaufstieg zu schaffen. Diese Träumer
sehen nicht die Wirklichkeit. Aber sie bilden keine Gesabr,denn die staatliche Macht steht fest und entschlossen. Die

^ .ochsam um alle Versuchs gewaltsanier Auf-
Not am ^ äußerster Tatkraft niederzuschlagen . Wenn die

^ us der ganzen Welt die Völker endlich zu einer Welt-
d k es von höckster BedeLg ,
stebt wie ^ !? n -w - ^ in Eucher Zerrissenheit da -
Volkskörper .

^ endgültigen Niedergang verurteilter

Wirffcĥ de^ Gebietender
Warum eigentlich vertagen? Merken die

^
Va^ -gebrochen .
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Dienstag den 1 . Dezember 1931

Lagerspiegel
Der französische Finanzminister Flandln ist am Mon¬

tag von London nach Paris abgereist.
Der preußische Kultminister Grimme hak eine neue Ord -

nung für die Universitäten Preußens erlassen , die den heu¬
tigen Verhältnissen , namentlich auch in politischer Beziehung,
Rechnung tragen soll . Die bisherigen Skudentenstrafen, Kar-
zex usrv., werden abgeschasft.

ich zu : Bleibt treu dem Reich und der NcUion! Den Ar¬
beitslosen gelle nicht bloß unsere Hilb '- sreitschast , sondern
auch der Handschlag der Treue zum Volk.
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Neue Nachrichten
Ermittlungsverfahren gegen Best und Genossen

Berlin, 30 . Nov. Die soz . „Montagspost" meldet, gegen
Dr . Best und Genossen werde das Ermittlungsverfahren
sofort begonnen. Die Beteiligten werden in diesen Tagen
in Leipzig vernommen. Daß der Oberreichsanwalt nun
doch die Voruntersuchung beantragt habe, sei als ein Er¬
folg des Vorgehens der hessischen Regierung bzw . des
Innenministers Leuschner (Soz .) bei der Reichs¬
regierung zu betrachten, der sich aufs schärfste gegen
die Art der Beurteilung der Angelegenheit durch den Ober¬
reichsanwalt gewandt habe und dem sich die preußische Re¬
gierung bzw . Minister Severing angeschlossen habe.

Best außer Verwendung gesetzt
Darmstadk, 30 . Nov. Der hessische Justizminister hat den

Gerichtsassesfor Dr . Werner V e st außer Verwendung
gesetzt .

Schäfer hat 74 Wechsel gefälscht
Die Justizpressestelle beim Weimarer Landgericht be¬

stätigt, daß der Spitzel in der Darmstädter Dokumentensache ,
Dr . Karl Wilhelm Schäfer , unter dem Namen Hermann
Schäfer am 5 . Februar 1931 wegen Fälschung von 74
Wechseln , wodurch der Thüringer Staatsbank ein Scha¬
den von etwa SO 000 Mark entstand, verurteilt wor¬
den ist.

Schwere Schlägerei — 20 Verletzte
Aue in Sachsen, 30 . Noo . Am Sonntag nachmittag kam

es auf der Staatsstraße Aue—Schneeberg zwischen ungefähr
250 Reichsbannerleuten , die sich mit mehreren Lastwagen -ms
der Fahrt zu einer antifaszistischen Kundgebung in Aue us-
sanden und etwa 100 Nationalsozialisten, die sich ans einem
Propagandamarsch von Aue nach Oberschlerna befanden, zu
einer Schlägerei , bei der es ans beiden Seiten etwa 20
Verletzte gab . Drei Nationalsozialisten wurden schwer ver¬
letzt. Aus Zwickau traf noch im Laus des Nachmittags der
Staatsanwalt in Aue ein , um die Untersuchung über
die Schu-kdsrage anfzunehmen. Regierungsamtmann
Krippner (Kreishauptmannschaft Zwickau ) , dem die
Zwickauer Reichsbannerleute unterstanden, wurde gleich r ^ch
dem Vorfall von der Schnesberger Gendarmerie zwecks Ver¬
nehmung festgenommen , da er nach Zeugenaussagen den
Befehl zum Angriff aus die Nationalsozialisten ge¬
geben hat.

Politischer Zusammenstoß
Schönebeck a. Elbe, 30 . Nov . Zm benachbarten Eicken¬

dorf kam es in der Nacht zu einem schweren Zusammen¬
stoß zwischen Nationalsozialisten und Reichs¬
bannerleuten . Auf beiden Seiten gab es Verletzte.
Von den Schwerverletzten wurden zwei Reichsbannerleute
ins Schönebecker Krankenhaus eingeliefert. Der Amtsvor¬
steher , der schlichten wollte und von der Uebermacht bedroht,
Schreckschüsse abgab , wurde niedergeschlagen .

Massenverhafkungen von Kommunisten in Freiburg
Freiburg i . Schlesien , 30 . Nov . Unter dem Namen einer

Bauarbeiterkonferenz fand gestern hier eine Geheimsitzung
der inittelschlesischen Funktionäre des Rotfront¬
kämpferbunds statt. Die Landeskriminalpolizei in
Breslau hatte von dieser Sitzung Kenntnis bekommen und
veranlaßte die Aushebung der Sitzung. 43 Funktionäre wur¬
den verhaftet und dem Gerichtsgefängnis zugeführt.

Verwerfliche politische Kampfmittel
München , 30. Nov . Die sozialdemokratische „Münchner

Post" hatte unter der Ueberschrift „ Vorbereitungen zur Nazi-
Bartholomäusnacht " eine angeblich ' im nationalsozialistischen
Braunen Haus angsfertigte Liste von Personen veröffent¬
licht , die der NSDAP , mißliebig seien — und deshalb nach
dem Muster der „Bartholomäusnacht " um die Ecke gebracht
werden sollten . Zur Beglaubigung der „Echtheit " der Liste
hatte der Einsender ein als „vertraulich" bezeichnetes , an¬
geblich von du Moulin - Eckardt (dem bekannten Ge¬
schichtsprofessor an der Münchner Universität) unterzeich-
netes Schreiben mit . vorselegt. Die " ' ' ' "

lizei haben nun ergeben, Daß Die Liste sowohl wie oas Schrei¬
ben von einem aus der NSDAP , entfernten früheren Mit¬
glied gefälscht worden sind . Die Polizei hat ihre Er -
Hebungen der S t a a t s a n w a l t s ch a f t zugeleitet.

Landesausjchuhwahl in Birkenfeld
Oberstem, 30 . Nov . Bei der gestrigen Wahl zum Lan¬

desausschuß im oldenburgischen Land-steil Birkenfeld
war das markanteste Ergebnis der gewaltige Stim¬
menzuwachs der NSDA P ., die eine Zunahme um
rund 100 Prozent zu verzeichnen haben und nur um einen
geringen Prozentsatz hinter der absoluten Mehrheit
zurückliegen . Die Nationalsozialisten erreich n von den 25
zu vergebenden Mandaten nicht weniger c 12 . Der über¬
raschend große Stimmenzuwachs wird vielst : ' auf die Art
des Vorgehens des hessischen und preuf ^ , . ,i Innenmini¬
steriums in der Darmstädter Angelege: . ,t zurückgeführt .
Die Sozialdemokraten verloren 3 , die Landwirte 4 , die Ver¬
einigten Bürgerlichen 4 und das Zentrum 1 Mandat . Die
demokratische Staatspartei ist im Landesausschuß jetzt über¬
haupt nicht mehr vertreten . Die Kommunisten haben zwei
Mandate gewonnen.

Es erhielten : Sozialdemokraten 3352 ( bei der Reichs¬
tagswahl 1930 : 5357 ) Stimmen und 3 ( 1928 bei der Lan¬
desausschußwahl 6) Mandate ; Sozialistische Arbeiterpartei
347 St . , 0 Mandate ; Zentrum 3793 (3710 ) , 4 (5 ) ; Kommu¬
nisten 2982 (1870 ) , 3 (1 ) ; Bürgerliche Wirtschaftsvereinigung
Oberstein 780 , 0 ; Bürgerliche Liste Idar 920, 1 ; Landliste
Weyand - Engel 1867 , 2 . (die drei letzten Parteien erhielten
bei der Reichstagswahl 6024 Stimmen und im letzten Lan-
Lesausschuß hatten sie 11 Sitze ) ; Saargängerliste 298 , 0 ;
Nationalsozialisten 11544 (5885) , 12 (1 ) ; Deutsche Staats¬
partei 640 (925) , 0 (1) Mandate .

Zahl der Stimmberechtigten 36 031 ; abgegebene Stim¬
men 26 825 ; Wahlbeteiligung 75 v . H.

Der Hekm -Prozetz - t

Grünstadl (Pfalz ) , 30 . Nov . Der bekannte bayerische
Politiker Dr . Heim hatte den nationalsozialistischen Schrift¬
leiter Heinrich Förster verklagt , weil dieser in seinem
Blatt behauptet hatte , Heim habe im Verein mit den rhei¬
nischen Sonderbündlern in den Zähren 1919 und
1920 Hochverrat gekrieben . Der Beweis der hochver¬
räterischen Handlung wurde nicht erbracht und das Amts¬
gericht in Grünstadt verurteilte Förster zu vier Mo -
natenGefängnis und Tragung der Kosten. Durch die
vereidigten Zeugenaussagen wurde aber festgestellt, daß das
Verhalten Heims in den Schmachzeiten der Sonderbündler
eine sehr auffallende Rolle gespielt hat. Er hat
nach den Feststellungen des Gerichts mit mehreren franzö¬
sischen Generalen verkehrt, und namentlich standen er und
GrafBothmer in Beziehungen zu dem berüchtigten
französischen Agenten und Sonderbündlerführer Dorten .
Noch am 31 . Mai 1920 fand in Köln eine Zusammenkunft
Heims und Bothmers mit Dorten statt und am 2 . und 3 .
Zuni 1920 war Heim Gast im Haus Dortens in
Wiesbaden , wo er mit dem französischen Genera '
Degoutte Verhandlungen führte . Aber bereits am
1 . Zuni 1919 hatte Dorten in Wiesbaden seinen bekannten
hochverräterischen Putsch zur Lostrennung des Rhein»
lands vom Reich gemacht.

Putschversuch in Ungarn
Budapest, 30 . Nov . Am Samstag nachmittag sind in

Budapest und in der Provinz zahlreiche Verhaftungen vor¬
genommen worden , über die im Interesse der im Gang be¬
findlichen Untersuchung Stillschweigen bewahrt wird . Es
handelt sich um eine Verschwörung , an Deren Spitze
32 Personen als Durchführungsausschuß standen. Aus den
beschlagnahmtenSchriftstücken geht hervor , daß zunächst sine
Kaserne überrumpelt werden sollte, um die A - »--
schwörer mit Waffen zu versehen . Dann sollten die öfs . ^ -
tichen Verwaltungsgebäude , namentlich Polizei , besetzt wer¬
den , um den Gang der Verwaltungsgeschäfte zu verwirren .
Darauf sollte die Besitzergreifung von den Geld¬
schränken der Banken und anderer Privatanstalten
vorgenommen werden. In der Nacht zum Samstag so" te
losgeschlagen werden. Die Regierung hatte von dem Vor¬
haben Kenntnis und wartete bis zum letzten Augenblick , um
sicherer Vorgehen zu können . Unter den Verhafteten befinden
sich auch Militärpersonen . Die Verschwörung stützte sich nicht
aus weitere Kreise , sie rechnete vielmehr darauf , in ; Fall eines
Losschlagens reichen Zulauf zu erhalten.

Das Blatt „A Reggel" weiß zu berichten , die Putschisten
hätten den Plan gehabt, etwa 1000 Anhänger in die Haupt¬
stadt zu schmuggeln . Einer der Verschwörer soll die Auf¬
gabe gehabt haben, die Synagoge in der Dohany-Gosse in
die Lust zu sprengen. Außerdem hätten die Verschwörer
eine Liste von 1500 reichen Leuten zusammengestellt , die in
Haft genommen werden sollten . Nach Erlangung der
Macht wollten die Putschisten Plünderungen und andere
Gewalttätigkeiten organisieren. Demgegenüber meldet
„ Heikos Naplo"

, die Verschwörer wollten in Anbetracht des
Schnellgerichts jede Gewalttätigkeit und jeden Waffen-
gebrauch vermeiden, um sich für den Fall des Mißlingen»
den Rücken zu decken.



Der Minister des Innern Kerefztes -Jscher erklärte , Despe¬
rados hätten versucht, die öffentliche Ordnung und Ruhe
zu stören , wobei sie offenbar materielle Ziele verfolgten .
Unter den Verhafteten befinde sich nur eine militärische
Persönlichkeit , Oberleutnant Vonnay . Die Verhafteten
seien allesamt unbedeutende Personen . Politische Bedeu¬
tung könne dem Putschversuch nicht zugeschrieben werden .

Französisch -englische Wirtschafts - ^
besprechungen ^

London . 30 . Nov . „Daily Telegraph " meldet , der fran - z
zasische Botschafter in London sei angewiesen worden , Ver - j
Handlungen mit der britischen Regierung über die neuen
Einfuhrabgaben einzuleiten . Auch der französische
Handelsminister werde demnächst London besuchen,
um die Eröffnung der Verhandlungen zu überwachen . (Fi¬
nanzminister Fl an din befindet sich bereits in London .)
In der Reparationsfrage wolle Laval zwar eine Bevorrechti¬
gung der privaten Schulden Deutschlands gegenüber den Re¬
parationen nicht anerkennen , er habe aber auch nicht aus¬
drücklich Vorrang der Reparationen gefordert . Hier liege
vielleicht die Möglichkeit zu einem Kompromiß , daß näm¬
lich Reparationen und Privatschulden gleich behandelt wer¬
den . Die Wirkung der von Frankreich , Deutschland , Belgien
und Holland erhobenen Vorstellungen gegen die neuen eng¬
lischen Zölle werde viclleicht sein , daß die englische Re¬
gierung sich gezwungen sehen werde , eine Entscheidung über
ihre künftige Einfuhrpolitik zu beschleunigen . Wahr¬
scheinlich werde auch eine neue Begriffsbestim¬
mung der Meistbegünstigung in künftigen briti¬
schen Handelsverträgen vorgenommen werden müssen.

*

„Daily Mail " will wissen, der englische Finanzminister
Reville Chamberlain werde , wenn Frankreich es wünsche,
bereit sein, mit Flandin über den Abschluß eines neuen
Handelsvertrags zu verhandeln .

Der sozialistische «Daily Herald " sagt , Frankreich habe in
der Anleihe , die es England seinerzeit zur Aufrechterhaltung
der Goldwährung bewilligt habe , ein ausgezeichnetes Druck¬
mittel gegen die englischen Hochschutzzölle in der Hand . Der
liberale „News Chronicle " glaubt , daß die englische Schutz¬
zollpolitik Deutschland vollends zugrunde richten werde .

*

Am Montag nachmittag trat das englische Kabinett zu
einer wichtigen Beratung zusammen .

Die Besprechungen Flandins mit den englischen Ministern
betreffen laut „Echo de Paris "

: 1 . Die Zollfrage , besonders
für englische Kohle und französische Früchte und Gemüse ,
2 . die Reparationen , Kriegs - und deutsche kurzfristige Privat -
schulden. 3 . Falls diese Fragen für Frankreich befriedigend
gelöst werden , wäre Frankreich bereit , an der Befesti¬
gung des englischen Pfunds in geeigneter Weise
mitzuwirken . — Hier kommt wieder die bezwingende Macht
des französischen , durch Reparationen gespeisten Goldschatzes
zur Geltung .

Schutzmaßnahmen ameritcm '
rscher Gläubiger

Neuyork , 20. Nov . „Neuyork Times " meldet , es seien
Bemühungen im Gang , einen Ausschuß zum Schutz ?
amerikanischer Inhaber deutscher Schuld¬
scheine zu bilden . Es handle sich um eine Summe von
annähernd 1250 MM . Dollar (5 250 Will . AM .) . Dies sei
lediglich eine Vorsichtsmaßnahme , die teilweise auch durch
die Erklärungen Lavals veranlaßt worden fei, daß er -
eine Bevorrechtung der privaten Schulden gegenüber den s
Reparationszahlungen nicht zulassen werde .

Der bedrohte Frieden in Europa
Neuyork , 30 . Nov . Aus dem neuen Buch des Schrift¬

stellers Frank Simonds „Kann Europa Frieden halten ?"

bringen die Blätter einen Auszug . Der Verfasser , der IlL
Jahre in Europa gelebt hat , spricht die Ueberzeugung aus ,
daß der Frieden auf dem europäischen Kontinent so wenig
gesichert sei wie vor Ausbruch des Weltkriegs . Das liege -
hauptsächlich an der Pariser Friedenskonferenz ,
die nicht die Vorbedingungen für eine internationale Zu¬
sammenarbeit , sondern einen immer weiter gesteigerten
Nationalismus schaffe . Es trete eine immer größere Ver¬
armung der Bevölkerung ein . Die Bezahlung der Kriegs¬
schulden und Reparationen sei daher völlig ausgeschlossen.

„Hungermarschpläne " in den Vereinigten Staaten

Washington , 30 . Nov . Die Polizei hat Pläne aufgedeckt,
die sich mit einer einheitlichen Veranstaltung vonHunger -
märschen aus den verschiedenen Hauptstädten der Nord¬
staaten noch Washington befassen . Hinter den Kundgebun¬
gen sollen Kommunisten stehen und man behauptet , daß '

ihre Agenten Weisungen ausgegeben haben . Re Re Teil¬
nehmer bis ins einzelne für einen Angriff vorbereiteten .
Als eine Abordnung von Teilnehmern an einem Hunger¬
marsch die Stadt Hammond (Indiana ) betraten , kam es zu
Zusammenstößen , denen die Polizei unter Anwen¬
dung von Tränengasbomben ein Ende machte.

Japanischer Rückzug
London , 30 . Nov . Reuter meldet aus Mukden , die java¬

nische Brigade , die am Freitag auf Tschintschau vorgedrun¬
gen war , habe ihre Rückwärtsbewegung in Richtung auf
Mukden nahezu beendet . 200 Eisenbahnwagen mit Trup¬
pen und Kriegsmaterial seien bereits eingetroffen . Auch aus
Tsitsikar sei eine starke Abteilung japanischer Truppen an¬
gekommen .

*

Aus Tokio wird gemeldet , der japanische Geschäftsträ¬
ger in Schanghai werde dem chinesischen Außenminister
in Nangking einen Besuch abstatten , um über die Schaffung
einer neutralen Zone in der Mandschurei zu verhandeln .

Bauernversammlung in Aalen
Es gärt im Bauernstand

Aalen , 30 . Nov . Weit über 1000 Bauern sind am Sonn - ,
tag dem Ruf der Leitung des Gau 2 des Landw . Haupt¬
verbands , der die Oberämter Gmünd , Welzheim , Aalen ,
Neresheim und Ellwangen umfaßt , zu einer großen Not - j
kundgebung in den Spritzenhaussaal , den größten Saal
Aalens , gefolgt . Dieser war schon lange vor Beginn der Ver¬
sammlung überfüllt und mußte polizeilich geschlossen werden .
Es fand deshalb im Saal der Eintracht

'
eine Parallelver¬

sammlung statt , die ebenfalls bis weit über den letzten Platz
hinaus gefüllt war . Im Spritzenhaussaal wurde die Ver¬
sammlung von Gutsbesitzer M a i e r - Pommertsweiler er¬
öffnet . Auf seinen Wunsch übernahm der frühere Zentrunio -
abgeordnete Fe i l m a y e r - Ellwangen den Vorsitz, der in
seiner Begrüßungsansprache u . a . auch den württ . Justiz¬
minister Dr . Veyerle willkommen heißen durfte . Haupt¬
redner war Generalsekretär Hummel vom Landw . Haupt¬
verband Stuttgart , der ein erschütterndes Bild von
der heutigen Notlage unserer Landwirt¬
schaft zeichnete und auch den Gründen dieser Notlage in
schonungsloser Offenheit nachging , aber auch erklärte , daß
die Führer der Landwirtschaft es nie haben an Mahnun¬
gen und Warnungen bei den Regierungen
fehlen lassen . Alle Bemühungen , die Not zu bannen und ihre
katastrophale Entwicklung zu verhüten , hatten aber so gut
wie keinen Erfolg , weil allerlei „Hemmungen und
Bindungen " mit dem Marxismus durchgreifende Maßnah¬
men verhinderten . Nun die Landwirtschaft den letzten
Verzweiflungskampf um ihre Existenz führe , nun
das Chaos in greifbare Nähe gerückt sei , helfen Mahnungen
zu weiterem Zuwarten , Mittelmäßigkeit und Loyalität
nichts mehp. Nur völligeUmkehrvombisherigen
Weg kann noch nützen . Es gilt unbedingte Erleichterungen
von den bisherigen Belastungen durch Sozialabgaben ,
Steuern , Zinsen und Tarifen . Es gilt ganze Arbeit zu
machen , die Landwirtschaft zu schützen dem Ausland gegen¬
über und im Innern die Beseitigung der großen Differenz
zwischen dem auf 90 zurückgesunkenen Agrarindex und dem
auf 130 stehenden Index für die Bedarfsartikel des Bauern .
Nur schleunige radikale Hilfe kann noch Rettung bringen .

Nach dem Hauptredner sprachen noch fast ein Dutzend
weitere Redner . Aus ihren Aenßerungen ging unzweideutig
hervor , baß die Landwirte auch bei uns am Ende mit
ihrer Geduld sind und in ihren Reihen viele vor dem >
wirtschaftlichen Zusammenbruch stehen . Dem - j
gemäß war auch Re Stimmung in der Versammlung ziem - !
lich erregt , was die lebhaften Zwischenrufe bewiesen . !
Als auch Minister Dr . B e y e r l e das Wart ergriff , wurden j
diese Zwischenrufe so stark und laut , daß die Ausführungen i
des Redners unverständlich wurden und es der Versamm - !
lungsleitung nur mit vereinten Kräften und untergröß - s
ter Mühe möglich war , die Gemüter wieder ^
zu beruhigen . Minister Dr . Veyerle sah sich schließlich >
zu der Erklärung veranlaßt , daß er vor der Versam nlung -
nicht als Minister , sondern als Bezirksabgeordneter stehe und !
als Landsmann zu Landsleuten spreche. Er stellte in seinen z
Ausführungen u . a . auch einen gewissen Zwangsvoll - i
streckungsschutz in Aussicht . Die Vollstreckungsbeamten
seien angewiesen , schonend vorzugehen .

Unter den übrigen Rednern befanden sich auch Frhr .
vom H o ltz - Alfdorf (Welzheim ) und Baron v . Wöll -

warth - Hohenroden , dessen Geschlecht schon seit über
tausend Jahren auf seinem Hof sitzt, der nun auch der
Zwangsversteigerung verfallen soll .

Das Ergebnis der Spritzenhaus -Versammlung war , daß :
man nach mehrstündiger Aussprache eine Entschließung
onnahm , in der Re Zahlungsunfähigkeit der

Die Sporck
'
schen Jäger

Roman von Richard Skowronnek .
17 . Fortsetzung . Nachdruck verboten .

„Adalbert ! Geh , sag '
, du willst mir bloß einen Schreck

einjagen !"
Der Oberstleutnant zog sie an sich , küßte sie zärtlich auf

die Stirn .
„Mein Liebchen , mit so ernsthaften Dingen scherzt man

nicht . Wir können nur beten , daß dieser Kelch noch einmal
gnädig an uns vorübergehe ! . . . . Und wo sich nun die

Dinge durch das Eingreifen des Fürstlichen Hofjagdamtes
so zugespitzt haben , sind mir leider die Hände gebunden . Ich
kann nicht einmal den Versuch machen , auf den Forstmeister
durch einen Mittelsmann einzuwirken , ihm nahezulegen ,
er möchte sich bei seinen Nachforschungen mit mir in Füh¬
lung halten . Um im gegebenen Falle vielleicht das Aergernis
vor der Oeffentlichkeit nicht zu groß werden zu lassen . Es

geht um seine Ehre , und da würde er sich wohl jede Ein¬
mischung energisch verbitten !"

„Ja , um Gottes willen, " sagte Frau Brinkmann erregt ,
„deswegen brauchen wir doch nicht stillzusitzen und erge¬
ben zu warten , bis das Unglück zu uns kommt ? Wenn auch
nur die entfernte Möglichkeit vorhanden ist, daß einer von
deinen jüngeren Offizieren sich so schwer vergangen hat ,
mußt du doch vorher den Unwürdigen selbst bestrafen und
entfernen !" Und eilig holte sie vom Schreibtische des Gatten
die Rangliste , las die Namen der Leutnants im Bataillon
Sporck laut vor , vom ältesten angefangen , dem neu einge¬
tretenen Oberleutnant von Vahlenberg , bis zum letzten in
her Reihe , dem kleinen Reimers . Hinter jedem einzelnen

machte sie mit fragendem Blick eine Pause , der Oberstleut - >
nant aber zuckte nur mit den Achseln.

„Da ist keiner dazwischen , dem ich
' s Zutrauen möchte .

Passionierte Weidmänner sind sie alle , lausen in jeder freien
Stunde auf die Jagd . Außerdem aber lauter ehrliebende
junge Männer , die da wissen , was sie ihrem Rocke und
Stande schuldig sind . Und ich möchte sagen , sie hängen alle
viel zu sehr an mir persönlich , als daß sie es fertigbekämen ,
mir einen solchen Kummer anzutun .

"

Frau Brinkmann klappte ärgerlich das dicke Buch zu¬
sammen . Gewiß , aber ' nicht , wenn 's dabei um die Jagd¬
passion geht . Die ist manchmal schlimmer als das Karten¬

spielen und die Liebe , und du selbst hast mir ja oft genug
erzählt , wie viele Leutnants schon in Jägerbataillonen we¬

gen Wilderos um die Ecke gegangen sind .
"

„Na ja, " meinte der Oberstleutnant ein wenig kleinlaut ,
„aber wen soll ich mir nun da aus der Liste meiner Leut¬
nants herausgreifen ? Ich gebe dir die Versicherungen dieser
ganzen Zeit hat sich nicht das geringste zugetragen , was
mir gestatten würde , aus irgendeinen von ihnen auch nur
einen bestimmten Verdacht zu werfen . Also gib dich zufrie¬
den , mein Kind , es ist dabei wirklich nichts weiter zu ma¬

chen, als ruhig abzuwarten .
" Er wollte sich unter dem Vor¬

wände einer dringlichen Arbeit in sein Zimmer zurückzie¬
hen , aber seine energische und kluge Gattin blieb hartnäckig ,
hielt ihn am Rockärmel zurück . ,

„Ah , nein , lieber Adalbert , sondern es muß gehandelt
werden , und zwar sofort , ohne jede Verzögerung . Besprich

dich mit deinen vier Hauptleuten oder beruf ' eine Offiziers -

versammlung , was du für besser halst , ist mir gleich. Aber

irgend etwas muß doch geschehen, damit du vor dem Kom¬
mandierenden wenigstens sagen kannst : Exzellenz , ich kann

La nk > Wirtschaft erklärt , nocheinmnl dringend Hilfe
und Re Angleichung der Ausgaben an die Einnahuen ge¬
fordert wird . Ein mahnendes Schlußwort des Vorsitzenden
zur unentwegten Weiterarbeit und ein Appell an Re Maß¬
gebenden in Land und Reich beendete die denkwürdige Ver¬
sammlung , die eine Volkskundgebung großen und beachtens¬
werten Ausmaßes war .

Skukkgark. 29. Nov . Einnahmen des Landes
Württemberg . Nach dem Ausweis über die Einnah .
men und Ausgaben des Landes Württemberg im Rech -
nungsjahr 1931 bis Ende Oktober 1931 hat im ordentlichen
Haushalt die "Mehrausgabe 14158 000 und im außer¬
ordentlichen Haushalt die Mehrausgabe 3 996 000 NM .
betragen .

Kircheneinweihung . Die neue evangelische Kreuzkirchr
in Karlsvorstadt wurde am 1 . Adventssonntag feierlich ein¬
geweiht . Die Bevölkerung von Karlsvorstadt beteiligte sich
sehr zahlreich an der Feier , der auch Kirchenpräsident
v . Wurm mit der Stuttgarter evangelischen Geistl chkeit
und den Vertretern der evangelischen Oberkirchenbehörde ,
sowie Ministerialrat Dr . Beißwänger als Vertreter
des Kuitministers und OBM . Dr . Lautenschlager
beiwohnten . Von der alten Kreuzkirche bewegte sich ein Fsst -
zug zur neuen Kirche, hin , wo deren Erbauer , Architekt
Rudolf Vehr , den Schlüssel Stadtpfarrer Weis mann
übergab . Beim Festgottesdienst sprach zunächst Stadtdekan
v . Traub ein Weihegebet , worauf Stadtpsarrer Weis -
mann die Festpredigt und der Kirchenpräsident eine An¬
sprache hielt . Prälat v . Dr . Holzinger sprach das
Schlußgebet .

38 Millionen würtkembergischer Ueberschuß an das Reich.
In einer öffentlichen Versammlung der Deutschnationalen
Volkspartei in Friedrichshofen erklärte Finanzminister Dr .
Dehlinger , es sei dringend geboten , daß unser Land Würt¬
temberg dafür sorge , daß seine Selbständigkeit und Eigen¬
persönlichkeit erhalten bleibe . Wer einen von Berlin regier¬
ten „ Einheitsstaat " einführen wolle , der versündig « sich am
Heimatland . Das Reich nehme keine Rücksicht auf unsere
württembergischen Verhältnisse . Württemberg habe in den
Jahren 1924—1930 allein 38 Millionen Ueberschuß an das
Reich abgeliefert . Durch die Arbeitslosenversicherung wan¬
dern württembergische Millionen in andere Länder . Unsere
Post haben wir an das Reich abgetreten und bis heute nur
7 Millionen Abschlagszahlung erhalten , während wir vor
dem Krieg aus der Post jährlich 9 Millionen herausgewirt -
schastet haben .

Wechsel im tschechischen Konsulat . Der bisherige Leiter
des Konsulats der tschechoslowakischen Republik , Konsul Dr .
Georg Zedtwitz , ist auf den 1 . Dezember nach Prag abberufen
worden . Mit der Leitung des Konsulats wurde Konsul .
Franz Navratil betraut .

Die Auflösung der Fideikommisse . Um den Uebergang
sideikommissarisch gebundenen Grundbesitzes an die Inhaber
kleinerer und mittlerer landwirtschaftlicher Betriebe tunlichst
zu erleichtern , wird Re Zentralstelle für die Landwirtschaft
mit Wirkung vom 1 . Dezember in stets widerruflicher Weise
auf Re Ausübung des staatlichen Vorkaufsrechts an den aus
fideikommissarischem Besitz vornherein verzichten . Von dem
staatlichen Vorkaufsrecht wird kein Gebraucht gemacht wer¬
den : 1 . gegenüber sämtlichen Tauschverträgen : 2 . gegenüber
Kaufverträgen , soweit Gegenstand des Vertrags - Lteyeru-
schaften mit einem Flächengehalt von weniger als fünf Hek --
!ar sind und die verkaufte Fläche keinen Waldbesitz umfaßt .
Die Ausstellung einer Bescheinigung gemäß 8 39 der Ver¬
ordnung des Justizministeriums zum Vollzug des Gesetzes
über die Auslösung der Fideikommisse vom 27. Februar
1930 wird hienach künftig in dem aus der vorstehenden Re¬
gelung sich ergebenden Umsang unterbleiben .

Um die neutrale Schiedsstelle . Dis von seiten des Ge¬
werbes gewünschte neutrale Schiedsstslle ist im Verwal -
tungs - und Wirtschaftsausschuß abgelehnt worden , weil
bei der Abstimmung der Bauernbund nicht für den da¬
maligen Antrag Gengler stimmen konnte , sondern erklärte ,
sich bis zur Klärung verschiedener Fragen der Stimme ent¬
halten zu müssen . Der Bauernbund hat sich nunmehr bereit¬
erklärt , für Errichtung einer neutralen Schiedsstelle zu
stimmen , wenn die Person des Vorsitzenden auch
wirklich Gewähr dafür bietet , daß die Schiedsstelle
überparteilich arbeitet und nicht zu irgendwelchen
parteipolitischen Zwecken mißbraucht werden
kann . Eine solche Gewähr glaubt man am besten dadurch
leisten zu können , wenn man den Vorsitz der Schiedsstelle
einem unabhängigen Beamten überträgt . Der
Bauernbund hat gemeinsam mit dem Abg . Dr . Hölscher
den Antrag gestellt , eine neutrale Schiedsstelle unter dem
Vorsitz eines Richters einzurichten . Wenn die bürger -

gegen mich selbst nur in bedingtem Maße einen Vorwurf
erheben , ich habe das meinige zur Ermittlung des Schuldi¬
gen getan ! Und sieh mal, " fuhr sie dringlicher fort , „der

Forstmeister Rüdiger muß doch irgendeinen triftigen Grund

haben , sonst wäre er auf seinen alten Verdacht nicht wieder

zurückgekommen ? Was du mir vorhin aber sagtest , ist kein
Beweis . Im schlimmsten Falle würde es nur dafür sprechen,

daß der Wilderer es versteht , mit geradezu raffinierter
Schlauheit seine Spur zu verwischen und seine Umgebung
zu täuschen .

"

„Es ist gut, " sagte der Oberstleutnant und klingelte nach
Säbel und Mütze . „Ich glaube ja noch immer , wir ängstigerr
uns mit einem selbstgeschaffenen Gespenst , aber schließlich
bin ichs idr und mir schuldig , die Hände nicht in den Schoßt

zu legen . Vielleicht ists manchmal ein Fehler , wenn man

selbst zu anständig ist. Man setzt dann immer bei allen an¬

dern die gleiche Gesinnung voraus .
"

,
„Ja, " erwiderte Frau Brinkmann eifrig , „bis man un¬

liebsam vom Gegenteil verlassen hatte , um sich dann selbst

zu einem eiligen Ausgange zu rüsten . Nach der Anciennität

der Verheirateten im Offizierkorps konnte sie ungefähr aus¬

rechnen , wo der Forstmeister mit seinem Töchterchen auf der

Besuchsreise wohl zu treffen wäre . Dort aber gedachte sie

ihm so energisch zuzusetzen , bis er einsah , daß es bei der

ganzen leidigen Angelegenheit auch um das Schicksal des

eigenen Kindes ging ! Das war so Männerart , sich blindlings

zu verrennen , bis es kein Zurück mehr gab . Da mußte dann
eine kluge Frauenhand eingreifen , solange es noch Zeit
war , alles wieder auf den rechten Weg zu führen . . .

Fortsetzung folgt .



lichen
' Parteien diesem Vorschlag zustlmmest , ist, wie vas

„Ulmer Tagblatt " berichtet , das Zustandekommen der
Schiedsstelle mit großer Mehrheit im Landtag gesichert.
Die Errichtung einer solchen Schiedsstelle wäre für die Ver¬
gebung von Bauaufträgen der Städte viel nötiger als für
die Vergebung von staatlichen Aufträgen . Der Abg. Dr.
Hölscher hat deshalb gemeinsam mit dem Bauernbund dis
Vorlegung eines Gesetzentwurfs über Einrichtung einer
neutralen Schiedsstelle zur Prüfung von Beschwerden be,
der Vergebung von Bauaufträgen und Handwerksarbeiten
des Staats , der Gemeinden, der Gemeindeverbände und
der sonstigen öffentlich -rechtlichen Körperschaften beantragt .

Die Studentenschaft für den Freiwilligen Arbeitsdienst.
In ihrer außerordentlichen Vollversammlung nahm dis
Stuttgarter Studentenschaft mit 511 gegen 496 Stimmen
folgenden Antrag an : Die Stuttgarter Studentenschaft be -
kennt sich zum Gedanken des Freiwilligen Arbeitsdienstes
und erwartet von jedem Hochschulabsolventen , so lan'ge .

er
eine feste Anstellung nicht findet, daß er an ihren Arbeits¬
lagern ein Jahr teilnimmt. Die Lagerteilnehmer haben
jederzeit die Möglichkeit , sich um eine Anstellung zu bewer¬
ben . Hochschulabsolventen , die eine Anstellung erhalten,
können ihre Teilnahme sofort anfsteben . Der Arbeitsmenst
wird nach Abschluß des Studiums geleistet . Den Studieren¬
den wird empfohlen , sich auch schon früher an studentischen
Arbeitslagern zu beteiligen . Die Meldung zum Arbeitsdienst
soll freiwillig erfolgen : bei Beginn und Schluß jedes Halb¬
jahrs wird allgemein zur Meldung aufgefordert.

Satt, . Lehrerverein und Junglehrernot . Die Leitung des
Kath. Lehrervereins teilt mit, daß die Zahl der stellenlosen
katholischen Lehrer und Lehrerinnen gegenwärtig insgesamt
etwa 120 beträgt . Die im Jahr 1926 geprüften Lehrer sind
zurzeit wieder in Verwendung . Die Lehrerinnen der beiden
letzten Jahrgänge 1929 und 1930 und ebenso die Lehrer der
Jahrgänge 1930 und 1931 sind stellenlos .

Vereitelte Flucht im Auto . Die Besucherin einer Groß¬
gaststätte am Hauptbahnhof versuchte Samstag mittag ohns
beglichene Zeche zu verschwinden . Das Ungewöhnliche an
dem Vorfall war , daß sie auf der Straße ein bereitstehendes
Auto , in dem sich ein Hund befand , bestieg, ankurbelte und
fortfohren wollte. Ein Herbeigeeilter konnte im letzten
Augenblick ein Motorrad quer vor das Auto stellen, so daß
der Fluchtversuch vereitelt wurde . Das Frauenzimmer
wurde festgenommen .

Vom Tage. In einem Haus der Marienstraße wurde
abends ein 33 Jahre alter Mann und eine 24 Jahre alte
Frau tot aufgefunden. Es liegt Selbstmord durch Einatmen
von Gas vor . — In einem Haus der Römerstraße verübte
eine 25 Jahre alte Hausangestellte durch Einnehmen einer
größeren Menge von Schlafmitteln einen Selbstmordversuch .
Sie wurde in das Marienhospital übergesührt. — In selbst¬
mörderischer Absicht brachte sich in einem Haus der Wagnsr -
straße eine 36 Jahre alte Frau Schnittverletzungen am linken
Handgelenk bei. Sie wurde in das Katharinenhospital ver¬
bracht. — Ein 4 7Jahre alter Mann erlitt in der Hölderlin-
strahe einen Herzschlag und war sofort tot.

Oberkürkheim , 30 . Nov . Schneegänse . Am ersten
Adventssonntag flog nachmittags ein großer Schwarm
Schneegänse von Nord nach Süd über das Neckartal . Die¬
sen Vorboten nach ist nun auf den Schnee nicht mehr all¬
zulange zu warten .

Ans dem Lande
Heilbronn. 30 . Nov . Todesfall . Im Alter von

75 Jahren starb hier Fabrikdirektor a . D . Ludwig S ch e f-
fer . Er war erster Vorsitzender des Aufsichtsrats der Firma
P . Bruckmann AG.

Backnang . 30. Nov . EinPostschaffnerunterdie
Lokomotive geraten . Am Samstag abend wollte
der verheiratete 58 Jahre alte Postschaffner Friedr . S p e ck-
maier von hier, nachdem er die Post von dem von S utt-
gart kommenden Personenzug abgeholt hatte , über das Gleis
hinübergehen, um seine Post abzuliefern. Dabei übersah er
den gerade von Hessental kommenden Zug und wurde von
der Lokomotive erfaßt . Der Handwagen wurde auf den
Gehweg geschleudert. Er selbst besaß so viel Geistesgegen -
wart , sich an dem unteren Querbalken der Lokomotive fest- s
zuhalten. Er wurde von der Maschine mitgeschleist und er¬
litt dabei so schwere Verletzungen , daß an seinem Aufkommen
gezwetfelt werden muß.

Beresheim , 30 . Nov. Obstbau . Von der Gutsver¬
waltung des hiesigen Klosters wurden an den geschützten
Hängen um den Ulrichsberg herum, in den Klostergärten
und an Klostermauern neue Obstbaumanlagen ausgeführt ,
Versuchs - und Mustergärten : 86 Apfelbäume, 47 Birn -
xalmetten, 64 Birnspaliere in nur besten klimap .assenden
Sorten sind gev/anst worden . Eine bestehende Obstanlage
ist nn Hochstamm . n ergänzt worden. Dieser Tage wurde
eine Neuanlage mit 134 Apfel - und 14 Birnbäumen fertig-
geststst. Diese und auch letztjährige wurden mit Beihilfen
der Landwirtschaftskommer bedacht . Bei allen Anlagen
mit Ausnahme der Spaliere wurden die Baumgruben ge -

geführs und stehen unter dessen Beobachtung und Kontrolle.
Für das nächste Jahr ist eine größere Neuanlage nördlich
des Klosters geplant.

mit Ausnahme der Spaliere wurden die Baumgruben ge -
ivrengr uno oer Booen entjprecyeno verbessert , tz-amtliche
Anlagen wurden von Oberamtsbaumwart Bertels aus -

Tübingen, 30. Nov . O st markhochschulwoche . Das
akademische Rektorat der Universität Tübingen hat auf An¬
regung der Landeshauptleute der preußischen Ostmarkpro- >
vinzen und in Verbindung mit der Oststelle bei der Reichs- i
Kanzlei in Berlin eine Ostmark-Hochschulwoche in der Uni- '
versität veranstaltet. Den Inhalt dieser Schulungswochs ,bildeten Borträge , die teils von Mitgliedern des Lehrkör- >
pers der Universität, teils von hervorragenden auswärtigen j
Kennern der deutschen Ostmark und ihrer Gegenwartspro - '
bleme gehalten wurden.

Bon der Universität . Professor Machatschki
konnte wegen des ungünstigen Zeitpunktes mitten im Se-
AAer Li "" für Ende November ergangenen Einladung zur

von Bo ^ rägen auf dem Allverbandlichsn Kon-
leisten

* physikalische Chemie in Leningrad nicht Folge

Adalber̂ B?oV/ ^ " Sonntag feierte Professor
n Ordinarius für neuere Geschichte

Zweck es auf den Pforzheimer Pferdemarkt getrieben wuDort mußte er es um 10 Mark zurücklassen. Ein hT
Angebot wurde nicht gemacht .

^

Oberndorf o. N.. 30 . Nov. Ermäßigung der
Schlachthausgebühren . Der Gemeinderat beschloß
die Senkung der Schlachthausgebühren um 10 Prozent mit
11 gegen 3 Stimmen .

Denkingen OA . Spaichingen, 30 . Nov . Brand . Gestern
früh brach in dem Scheuerraum des Wirtschafts - und Oekono-
miegebüudes „zum Kreriz" hier (Besitzer Anton Müller ) ein
Brand aus , dem die Scheuer zum Opfer fiel . Auch der obere
Teil des Wohn- und Wirtschaftsgebäudes ist verbrannt bezw.
so mitgenommen, daß er wohl abgebrochen werden muß,
Es soll wieder Brandstiftung vorliegen.

Ebersbach OA . Göppingen, 30 . Nov . Kirchenein -
weihung - In Anwesenheit des Weihbischofs Josef
Fischer von Rottenburg wurde am Sonntag die von den
Architekten Aldinger u . Gölz in Kirchheim u . T . entworfene
und unter deren Bauleitung neuerstellte Herz-Jesu -Kirchs
feierlich eingeweiht. Die Kirche ist mit etwas mehr als 150
Sitzplätzen bemessen. Im Untergeschoß sind Räume für
Vereinsverscnnmiungen und Unterrichtszwecke vorgesehen
mit den hierfür nötigen Nebengelassen .

Grüningen OA Riedlingen, 30 . Nov . 8 0 . Geburts¬
tag . Im engsten Familienkreise konnte am Sonntag in
bester Rüstigkeit Freifrau Maria von und zu Hornstein im
Schloß Erüningsn den 80. Geburtstag feiern .

Ravensburg , 30 . Nov . 8 0 . Geburtstag . Am Sonn¬
tag beging Ob

'
erjustizrat a . D . Dr . Karl Bader , vormals

Syndikus des Bischöflichen Ordinariats in Rottenburg, in
körperlicher und geistiger Rüstigkeit seinen 80 . Geburtstag.
Er trat am 1 . Juni 1919 in den Ruhestand und lebt seitdem
in Ravensburg .

Vom Bodensee , 30 . Nov- In Seenot . — Vor Ab¬
gang des Zugs bestohlen . Zwischen Romanshorn
und Lindau geriet im Weststurm, der ganz plötzlich auf¬
getreten und von schweren Böen begleitet war , ein Trajekt¬
transport in Seenot . Der Führerkahn vermochte vor dem
Lindauer Seehafen noch rechtzeitig abzubiegen , um nicht
an die Kaimauer geworfen zu werden . Das Schiff setzte
die Notflagge, worauf der Dampfer „Nürnberg "

, der im
Hafen lag , ausfuhr , um Unterstützung zu bringen. Es ge¬
lang dem Motorschiff dann wieder, mit eigener Kraft in
den Hafen zu fahren . Der Schleppkahn war inzwischen von
der Verbindung gerissen und bis in die Nähe von Bregenz
abgetrieben. Dort nahm ihn die „Nürnberg " auf und holte
den Kahn nach Lindau zurück. — Einem Pensionär aus
München, der mit dem Schnellzug von Bregenz nach
München zurückfahren wollte, wurde kurz vor Abfahrt des
Zugs die Brieftasche gestohlen . Sie enthielt 4 Hundert -,
12 Zwanzig - und 3 Zehn- Schillingnoten, ferner ein von der
Münchener Sparkasse ausgestelltes Sparkassenbuch , lautend
auf 1000 Mark . Der Eigentümer bemerkte den Verlust
erst , als sich der Zug in Bewegung gesetzt hatte.

Venningen OA. Ludwigsburg, 30 . Nov . Das Fuhr¬
werk aufdemBahngleis An dem mittleren Bahn¬
übergang zwischen Benningen und Beihingen mußte am
Samstag nachmittag der um 16 .06 Uhr in Ludwigsburg weg¬
sahrende Arbeiterzug halten . Die Ursache war ein Pferde¬
fuhrwerk von Beihingen , dessen Besitzer die geschlossenen
Schranken selbständig hochzog , trotzdem der Zug heran¬
brauste. Für den unvorsichtigen Mann dürfte es noch eine
Strafe absehen .

Ellwangen, 30 . Nov . Verschiebung des Zöpprih -
Prozesses . Der Zöppritz -Prozeß , der am 3 . Dezember
vor der Strafkammer Ellwangen beginnen sollte, ist auf den
27. Januar verschoben worben . ^

Schwenningen» 30 . Nov . FallHaberer . Die „ Volks¬
stimme" berichtet von einer anonymen Postkarte, die in den
letzten Tagen eintraf und auf der zu lesen war , daß Ober -
rechnungsiat Haderer, der wegen Unterschlagungen flüchtig
gegangen ist, bei der Fremdenlegion gelandet sei.

Frikkllngen OA Spaichingen, 30 . Nov . Mäuseplage .
Die Mäuseplage will kein Ende nehmen , lieber 12 000 Stück
der Wühler sind bis jetzt abgeliefert. Immer noch ist der
Anfall groß . Bis zum Schneefall kann der Mäusejäger sein
einträgliches Handwerk ausüben. In den Nachbargemein¬
den wird dieses einträgliche Handwerk auch getrieben. Die
Preise gehen zurück , weil der Verdacht aufkam , daß diese
Gemeinden billigere Mäuse von unserer Gemeinde zur Ab¬
lieferung erhielten.

Göppingen» 30. Nov . Tödlich verunglückt . Der
25jährige Eisendreher Gotthold Cnderle von Faurndau ist
beim Anbringen einer elektrischen Schalttafel in einem hie¬
sigen Fabrikbetrieb mit dem elektrischen Strom in Berührung
gekommen, so-daß er sofort tot war .

Laimnau OA . Tettnang , 30. Nov . Einbruchsdieb -
st ä h le . In der letzten Zeit ist zu drei verschiedenen Malen
in die Küche und Speisekammer der Wirtschaft zum „ Bad"
zur Nachtzeit eingebrochen worden. Es wurden Fleisch- und
Wurstwaren und eine Fahrradlaterne entwendet.

Von der bayerischen Grenze. 30. Nov . Wieder auf
freiemFuß . — Der rote Hahn . Im Mordfall Hum¬
mel wurde der Haftbefehl gegen den Metzger Xaver Müller
von Wittislingen aufgehoben . Schon vor geraumer Zeit
wurde auch die Frau des ermordeten Schäfers aus der
Untersuchungshaft entlassen . — In Oberrammmgen ist die
Scheuer des Landwirts Lenzhuber mit sämtlichen Futter¬
vorräten abgebrannt . — In Hirschfelden brach im Stadel
des Landwirts und Ortsoorstehers Theodor Jekle Feuer aus ,
dem Stadel , Stall und ein Teil des Wohngebäudes zum
Opfer fielen . Der geistig minderwertige Dienstknecht Hein¬
rich Fischer von Halbeytshofen , der die Brandlegung ein¬
gestand , wurde verhaftet. Er hat schon tags zuvor

'
einen

Brandstiftungsverfuch bei der Gastwirtswitwe Schreiegg im
gleichen Ort unternommen.

Dinkelsbühl , 30. Nov . Brandbriefe . Das Dorf
Mönchsroth wurde in den letzten Tagen durch das Legen
verschiedener Brandbriefe in größte AufreWng versetzt.Der letzte Brief lautete, daß innerhalb drei Tagen ein gro¬
ßes Feuer gelegt werden soll . Wirklich drohte in dem Heu -
stock des Anwesens des Holzhauers Burkhart ein Brand
auszubrechen , der jedoch von der Feuerwehr erstickt wer¬
den konnte. Es wurde auch an diesem Abend ein Stein -
knucharbeiter aus der Nachbarschaft verhaftet , der in seinem
Rucksack eine Zündschnur und einen Totschläger hatte . Er
wurde aber wieder auf freien Fuß gesetzt .

INeersburg a. B., 30 . Nov . Nervenzusammen -
bruchdes Bürgermei st er s . Bürgermeister Dr Moll
in Meersburg ist plötzlich erkrankt und mußte in ein Sana¬
torium nach Konstanz verbracht werden. Cs handelt sich um
einen Nervenzusammenbruch, verbunden mit Herzstörungen.Dr . Moll war früher in ganz Süddeutschland durch seine
originellen Veröffentlichungen mit Betrachtungen über Vor¬
gänge im öffentlichen Leben sehr bekannt

Beyerle über das Zusammengehen von Zentrum
und Sozialdemokratie

Ellwangen, 30 . Nov . In der gestrigen Windthorstbund -
Bersammlung wies Iustizminister Dr . Beyerle den
Vorwurf zurück, daß romtreue Katholiken schlechte Patrio¬
ten seien. Keine Partei in Deutschland könne sich rühmen , so
treu und selbstlos dem Vaterland gedient zu haben. In Ken
Revolutionstagen sei man in Nechtskreisen froh gewesen ,
daß Zentrumsleute sich bereit gefunden haben, in die pro¬
visorische Regierung zu treten . Dr . Beyerle setzte sich dann
laut „Jpf - und Jagstzeitung " weiter mit ^ m Einwand aus¬
einander , wie es mit der Einstellung ' Zentrums zu¬
sammenstimme, wenn es mit der Sozi .. emokratie
zusammen gehe . Wenn durch dieses Zi

'
nngeh -en ohne

Schaden der christlichen Interessen der / erzielt werde,
daß die Sozialdemokratie von der Ec NN - schüft gegen den
Staat bewahrt werde, wenn verhindert werde, daß sie zum
Kommunismus abschwenke, dann sei auch das ein Ziel , das
man werten müsse. Wenn es heute keine Mitte mehr gäbe ,
dann ständen sich zwei bis an die Zähne bewaffnete Fron¬
ten gegenüber und das wäre das Ende des Vaterlandes .

Stuttgart , 30 . Nov . DieJunglehrernot . Die Be »
einigung Württ . Rektoren schreibt uns : Die Meldung über
eine Sonderaktion der Rektoren für die Junglehrer ist eine
aus unlauteren Motiven entsprungene gewissenlose
Erfindung eines unverantwortlichen Einsenders. Unser
Ausschuß hat sich mit der Angelegenheit überhaupt nicht be¬
faßt . Er hätte auch nicht die Befugnis , unsere Mitglieder ,
die doch selber weithin unter der allgemeinen Not leiden ,
auf eine bindende Verpflichtung festzulegen . Im Nahmen
eines von der Gesamtlehrerschäft getragenen freiwilligen
Ailfsrverkes sind selbstverständlich auch die Rektoren bereit,
das ihre zur Linderung der Junglehrernot beizutragen.

*
Bei der Orksvorsieherwahl wurden wiedergewählt : In

Hausen a . B . OA . Riedlingen Bürgermeister Kräutle .
in Bleichstetten OA . Urach Bürgermeister Werz .
Neu gewählt wurde in A ch st e t t e n OA . Laupheim Kauf¬
mann Konstantin Unseld , in Tomerdingen OA -
Blaubeuren Verwaltungsassistent Josef Groner , in
Langenargen Bürgermeister Anton Herter - Rech¬
berg , in Wittlensweiler OA . Freudenstadt Verwal¬
tungspraktikant Fritz Pfeif le aus Jgelsberg .

»
Vom bayerischen Allgäu, 30. Nov . Lebensmüde .

Bei Lindenberg warf sich der Bäckermeister Hohnecker
von Lindenberg auf das Gleis vor den herannahsnden Zug.
Der Lokomotivführer konnte den Zug nicht rechtzeitig zum
Halten bringen , sodaß der -Lebensmüde einige Meter von der
Lokomotive mitgeschleift wurde . Er wurde so schwer oer.
letzt , daß er andern Tags im Krankenhaus starb .

Lokales.
MIdbad , den 1 . Dezember 1931 .

Die Wahlversammlung der Kommunistischen Partei,
Ortsgruppe Wildbad hatte einen großen Zulaus aus der
Wildbader Einwohnerschaft. Der Saal war überfüllt , als
der Versammlungsleiter Karl Schmid die Versammlung
eröffnete . Einleitend gab er bekannt , daß die von ihm, sowie
aber auch von Seiten weiter Gewerkschaftskreise, wie es
tagszuvor in der Gewerkschaftversammlung so deutlich
zum Ausdruck kam, angestrebte Einheitsfront der Werktä¬
tigen, gescheitert wäre . Der Referent , Reichstagsaügeordne -
ter Schlaffer sprach in nahezu 2stündigem Vortrag in
sachlicher Weise über die derzeitige politische Lage . Er be¬
handelte die Wirtschaftskrise und ihre Ursache . Der Kampf
für den sozialistischen Staat , anstelle der kapitalistischen
Wirtschaftsordnung sei entbrannt . Das Jahr 1932 sollte
nach Aussage des Reichskanzlers erst das Notjahr werden .
Wollen wir die nationale und soziale Freiheit , so kann es
keinen anderen Weg geben als diesen der Kommunisten.
Nur ein Sowjetdeutschland im Bündnis mit der Sowjet¬
union kann die Annullierung der Kriegsschulden und aller
Verträge herbeiführen . Der Redner ging auf die Wieder¬
sprüche der National -Sozialistischen Führer an Hand von
Beweisen ein und zeichnete die Gefahr auf , welche nach den
letzten Enthüllungen in Hessen , für das Werktätige Volk ,
sowie aber auch für die Gewerbetreibenden entstehe . Zur
Gemeindepolitik sagte der Redner , daß sämtliche gemeinde¬
politischen Fragen , infolge der Notverordnungen politisch
bedingt seien , nur die KPD kämpfe rücksichtslos gegen die
Diktatursteuern , darum wählen Sie am 6 . Dezember Kom¬
munisten aufs Rathaus , denn die Kandidaten der Partei
haben sich verpflichtet, den Kampf zu führen : Für die Ar¬
men — gegen die Reichen . Lebhafter Beifall dankte dem
Referenten für seine trefflichen Ausführungen . Nunmehr
referierte der Versammlungsleiter und Spitzenkandidat der
KPD -Vorschlagsliste Karl Schmid über die Gemeindepolitrk.
Er zeichnete die Arbeitsmarktlage in Wildbad auf und
schilderte die Not der Werktätigen und Gewerbetreibenden
Er erklärte , daß sich die Kommunisten ganz energisch gegen
die unerhörte Steuerlast wodurch Wildbad dem Ruin entge¬
gen gehe , wenden . Er fordert in seinem Arbeitsbeschaf¬
fungsprogramm sofort Bereitstellung von Mitteln durch den
Staat für großzügige Arbeitsbeschaffung. (Das eigentliche
Arbeitsbeschaffungsprogramm wird in den nächsten Tagen
veröffentlicht) . Die Kommunistische Landtagsfraktion wird
den Kampf unterstützen, indem sie den Appell der Wildba¬
der und Enztalbewohner im Landtag nachdrücklichst unter¬
stützen werden und die Arbeitsbeschaffungspläne der Orts¬
gruppe Wildbad aufnehmen und dem Landtag unterbreiten .
Die Not im Enztal ist eine außerordentliche , und verlangt
außerordentliche Maßnahmen . Auch der Referent Reichs¬
tagsabgeordneter Schlaffer erklärte sich bereit die Notlage
der Enztäler und Wildbader sobald der Appell an die
Reichsregierung abgehe, denselben bei der Reichsregierung
zu vertreten . Aus dem Arbeitsbeschaffung, -n wird u .a.
gefordert , daß die Enztalbahn mit der H - -cke Stutt¬
gart -Karlsruhe elektrifiziert werde , die gev Rentabi¬
lität der elektrifizierten Gebirgsbahnen er - . stn st . Außer¬
dem werden noch besondere Forderungen der PD vom
gemeindepolitischen Referenten angeführt . Die öfteren Vei-
fallsunterbrechungen zeigten, daß die Forderungen eine
allgemeine Zustimmng von Seiten der Besucher erhielten .
Nicht nur vor der Wahl kämpfen wir für unsere Punkte ,
sondern erst recht nach der Wahl , unser Kampf ist nicht ein
Wahlkampf , sondern ein Kampf um die Befreiung der Ar¬
beiterklasse . Lebhafter Beifall dankte auch diesem Redner .
In der Diskussion vertrat W . Willig verschiedene Gemein¬
depolitischen Fragen und forderte die Anwesenden auf,
solche Leute aufs Rathaus zu wählen , welche auch in den
Versammlungen offen und frei sich für die Wünsche und
Forderungen der Einwohner sich einsetzen. Im Schlußwort



ermahnte der Hauptreferent Schlaffer die Anwesenden am
Sonntag ihre Pflicht zu erfüllen, denn nur solche Gemein¬
deräte würden die Forderungen durchsetzen , welche mit dem
Einsatz ihrer Person die Belange der Werktätigen vertreten .
Lebhafter Beifall der Besucher beendete die gut- und sachlich
verlaufene Versammlung .

Unterer Schwarzwald -Nagold -Turngau . Am Sonntag ,
den 29 . November , vormittags um 9 Uhr fand in der Turn¬
halle in Neuenbürg eine Vorturnerstunde des unteren Be¬
zirks statt unter Leitung von Turnwart Willibald Löbe ,
Wildbad . Löbe erklärte gleich zu Anfang , zu welchem Zweck
die Vorturnerstunde eingeführt wurde . Der Zweck ist der¬
jenige, daß jeder Verein einen Turner in die Vorturner¬
stunde schickt und dort werden den Turnern Anregungen
und Uebungsstoffe mit nach Hause gegeben , weche dein
Turnwart und Vorturner in jedem Verein wichtige und
kaum entbehrliche Grundlagen für die jeweiligen Turn¬
stunden sind . Unter der kundigen Leitung von Turnwart

Ls zckönrlsn Kleiner
H ru billigztsn pnsizen
M 'SMMoNkMrrW

Löbe wurden zuerst ein wenig Körperschule, dann am Pferd ,
Barren und Reck geturnt . U .a . wurden auch Freiübungen
für die Gauriege geturnt . Letztere ist eine aus der Vortur¬
nerschaft zusammengestellte Riege , welche den Zweck hat ,
bei größeren Veranstaltungen im Gau zusammenzutreten
und mitzuwirken . Mögen nun die Vorturner zu Hause in
ihrem Verein reichlich Gelegenheit haben , das am Sonntag¬
morgen Gesehene und Gehörte zu verwerten , damit sich
die große Arbeit auch lohnt und reichlich Früchte bringt .

, Amtliche Dlenstnachrlchlen
den Ruhestand verseht : Studienrat Dr Maier an der

Oberrealschule m Ulm auf Ansuchen .
Zoller in Gerstetten zum Oberpost -' A 4 c in Schorndorf ; Reaisrunqs -nrt A l b e r ber Amtsgericht Heilbronn zum Oberrechnungsrat beim

Landgericht Heilbronn ; ?ustizsekretär mit der Amtsbezeichnung
Aerwaltungsobersekretär Schätzte beim Landgericht Ravensburg
zum Verwaltungsobersekretär bei diesem Landgericht.

Verseht : Bahnhossinspektor Rode in Oehringen als Reichs -
bahnmspektor nach Kornwestheim (Bahnbetriebswerk) , Güter -
mspektor Schi n se in Plochingen (Güterabfertigung ) nach
Oehringen als Vorsteher des Bahnhofs und techn. Reichsbahu-
wspektor Keßler in Schwaigern nach Eßlingen (Bahnmeisterei2) : Rechnungsrat der Gruppe 6 Eckhardt beim LandgerichtHall an das Amtsgericht Heilbronn

. Verliehen: Den Rechnungsräten der Gruppe 6 H ö h n bei der
Staatsanwaltschaft Ulm und Mauk beim Amtsgericht Stuttgart 1
>ie Amtsbeezichnung Oberrechnungsrat.

Weihnachtsfingen
am Mittwoch den 2 . Dezember 1931
abends 8 Uhr , in der Evang . Kirche
durch die beiden Münchener Künstler Helga Thorn und
Oscar Besemfelder.
Eintritt 50 Pfennig . Texthefte 30 Pfennig .

Der Reinertrag ist für die Wildbader Nothilfe bestimmt.
Erwerbslose erhalten gegen Ausweis bei Kirchenpfleger

Hieber Eintrittskarten zu 20 Pfennig .

Wir suctren kür cien Iii68iZ6ii voxirlc einen uin -
«ictrt . tatkräkt . Herrn , 6er urwer bi ê bereim mit
de8tein krkolg begonnene Unternehmen weiter -

kütirt .

Hoasti. MliommM M . 480.-
Uekl . vvirck nur unk einvvancikr. Herrn init be8tein

Ueumunck un6 etvu8 Kapital .
weiteren H.uk8ei6u6 erteilt urwer kl . kopp am
Mttvvoek , 6en 2. vexeinber 1931, von 3—6 stkr im

„llotel Oent8ck6r kkok" .

Prima junges , fettes

MzMtetsÄH
Pfd. SO Pfg .

Metzgerei Treiber .

öckchäftsverlegung.
Einer vrrehrlichen Einwohnerschaft bringe ich zur
Kenntnis , daß ich mein Ladengeschäft nach der

WUHelmstraöe 4Z
in die ehemaligen Räume des Buchbindermstr . Rath

verlegt habe.

Larl Llum
Ruchhanölung . Papier - u. Schreibwaren.

Schnee liegt auf einem stillen Grab ,
wo Sommers blüht der Flieder .
Es legte seinen Wanderstab
ein Pilger Gottes nieder.
Nun kam des Winters eisge Zeit
mit Kerzenschimmers Seligkeit .
Doch, lieber Krüppelvater Du,
Gott schenke Dir des Himmels Ruh .
Wir denken heute trauernd Dein .
Herr , laß ihn nicht vergessen sein,
erweck uns Freunde nah und fern,
die in der Weihnachtszeit so gern
uns Licht und Trost und Liebe spenden
mit ihrer Liebe offnen Händen .

Angerburg Ostpr . Lic . Braun ,
Pfarrer .

Für die durch den Heimgang ihres treusorgenden , hoch¬
betagten Krüppelvaters Sup . D . H . Braun im Frühling
1931 verwaiste große Schar von fast

1000 Krüppeln in Angerburg ,
Sieche , Blinde , Taubstumme , Schwachsinnige etc . erbittet
auch zu diesem Weihnachtsfest in schwerster Notzeit Gaben
der Liebe, als Licht , Trost und Freude in tiefster Leidens¬
nacht .

Der Anstaltsleiter
Lic. Braun , Pfarrer .

Postscheckamt Königsberg Nr . 2423 „Krüppelanstalten
Bethesda " Angerburg Ostpr.

Krieger - n. MMrverein
Wildbad.

Unser lieber Kamerad

MM MAHner
Schreiner

ist gestorben, wovon die
Kameraden geziemendin
Kenntnis gesetzt werden.
Antreten zurBeerdigung
Mittwoch nachmittag
Vs2 Uhr vor der Polizei¬
wache . Zahlreiche Be¬
teiligung ist Ehrensache.

Jer Vorstand.

HegriWs« in.
im Monat November :

F ?au Schildknecht
Frau Schwitzgäbele
Herr Giinthner , Schreiner .
Monatsbeitrag 60 Pfg .

Wt . MM
Morgen Mittwoch

von 9 Uhr ab

Kuhfleisch
Pfd . SQ Pfg .

^ IIS5
mokil mc >

lkrsksssevso bsranbolsn.
^ uck cksn röumigstsn
köuksc kür Ikc Haus, küc
Ibcs ^ arsn intscsssisi -sn !
kr vvicck bi; ruc ietrtsn
Lkoncls gskoukt , sr mvi)
aucb bis Istrtsn Ltuncls
gsv,ocbsn ^ scclsn. vis
2s !tvngrcinrs!gs isk Ibc
bsstssLpi-ocbi -oki-.krkolgs
nur ckurcb üis ^ nrsigs im
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4 Sondertage
Mittwoch bis Samstag

'
b MGer Kaffee ZS-,

und ^1L UMko-Mlztzassee I -
zusainmen

Me ga
Mittwoch/Donner

Mer yi»

^ M

«r
^

stag eintreffend :

Niet Z /
Pfd . ^

Backartikel
in frischer Ware und bester Qualität :

Mandeln
Haselmtzkern
MosflMen
Zitronat
Srangeat
Birnschnitze

Sultaninen
Rosinen
Bienenhonig
Tafelbutter
Margarine

Sandzucker
Staubzucker
bunter Streuzucker
Hagelznckerwmonium
Me Geninrze

Auf alles Rabatt

Hotel Kühler Brunnen
Mittwoch und Donnerstag

MtzelsM
wozu freundlick einladet Ernst Eisele.

Ick i'äums nüeksiestlsios !
bliebts kann vor gsrulsnsr
kommen , sls mein Aubverksul .
» sus muk 6io Wsrs urv » jsrßsrB
Osslislb :
Lu unssHtvSIKnIiirlisi »
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